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In Werlage der Hofbuchdruckerei von W. D 


f In land. 
Berlin den 3. Oktober. Se. Königl. Hoheit 


der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
L nach Hangover pon hier abz 


N . ie FEIERT IE IT 

Se. Excellenz der General Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des fünften Armeekorps, von 
Röder, ſind nach Poſen, und Se. Excell., der 
General⸗Lieutenant und Chef des General⸗Staabes 
der Armee, Freiher von Müffling, nach Han⸗ 
nover von hier abgegangen. 
„Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Alexandrow 
iſt als Courier und der Königl. Franzoͤſiſche Cabi⸗ 
hets⸗Courier Teiſſet, von Paris kommend, hier 
durch nach St. Petersburg gegangen. 
Am xx. v. Mts. tend bir nach viermonatlichen 
Leiden an Entkräftung im noch nicht vollendeten 
51. Lebensjahre der Kbnigl. General⸗Major und 
Inſpekteur der ſammtlichen Garde⸗Kavallerie, Hr. 
Heinrich don Knobelsdorff. 


nas 3il DE 24 g 

e e eee ic et. 

e der We: ee sche 
oskau den 17. September. Am geflrigen 

Tage geruheten Ihre Kaiſerliche Majeſtäten Sich 


1 


Sionnabend den 7. Oktober. 


hohen Gegenwart. 


25 
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des Großherzogthunms Poſen. 


e cker de RER Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


auf den Landſitz der Graͤfin Orlow⸗Tſchesmenskoi 
7 An dieſem Tage ward Hoftrauer ans 
gel takt. rt 

l Heute war das Regimentsfeſt des Ehevaliergar⸗ 
de⸗Regiments .. 

Am Abende wurde wegen der Namensfeier Ihrer 
Kaſſerl. Hohelt der Großfürſtin Eliſabeth Michai⸗ 
lowna, die alte Hauptſtadt erleuchtet. 1 
. Den 19. Sept. Geſtern war glänzender 
Ball in dir Moskowiſchen adeligen Geſellſchaft. 
Ihte Majetäten der Kaiſer und die Kaiſerin Ale⸗ 
zandra Feodorowna beehrten denfelben mit Ihrer 


Heute geruheten Se. Maj. der Kaiſer nebſt der 
Frau Katferin Maria Feodorowna das Moskowi⸗ 
ſche Erziehungshaus in Augenſchein zu nehmen. 

Die Fuͤrſtin Zajontſchek, Gemahlin des ſeligen 
Fuͤrſten⸗Statthalters des Königreichs Polen, und 
die Gräfin Zamoyska, Gemahlin des Präſidenten 
des Senats des Königreichs Polen, ſind zu Staats⸗ 
Damen Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤten der Kaiferinnen 
ernannt worden. * eee. 
Von der Ru We Gränze den 10. Sept. 
In Betref der jetzt obſchwebenden Unterhandlun⸗ 
deren entſcheidendes Reſultat 


forte geſetzten Ter⸗ 
Bana Duelle 


F bre Run, ren e 
raft des von Rußlaud der 
mins nahe bevorſteht, erhalt 
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Nachrichten, welche den Freunden des Friedens 


ehr willkommen ſeyn, und zugleich Europa in Hin⸗ 
ſich der vorgeblichen ehrgeizigen Abſichten Ruß⸗ 
lands gänzlich beruhigen werden. Schon während 
der Anweſenheit des Herzogs von Wellington zu 
Petersburg im April d. J. kam in den, zwiſchen 
ihm und dem Grafen Neſſelrode gehaltenen Konfe⸗ 
renzen die Rußland von Seite der Pforte gebuh⸗ 
rende Genugthuung zur Sprache. Hierauf kamen 
die Hofe don London und Petersburg, denen ſpaͤ⸗ 
ter auch die von Wien, Berlin und Paris beigetre⸗ 
ten ſeyn ſollen, überein, daß, im äußerſten Falle 
einer milltatriſchen Demonſtration, keiner der gez 
nannten Höfe je auf eine Gebietövermehrung An⸗ 
ſprüche machen wolle. Verweigert nun die Pforte 
die Annahme des Ruſſiſchen Ultimatums, was un⸗ 
ter den jetzigen Umſtänden kaum zu glauben iſt, fo 
droht Rußland, die Moldau und Wallachei ſo lan⸗ 
ge temporair zu beſetzen, bis feine von allen Mäch⸗ 
ten gebilligten Forderungen von Seite der Pforte 
erfüllt find, Ein formlicher Friedens bruch zwiſchen 
den beiden Mächten iſt ſonach wenig zu beſorgen, 
Hingegen dürfte eine energiſche Drohung Rußlands 
um ſo weniger befremden, als die Erfahrung ge⸗ 
lehrt hat, daß die Pforte immer nur durch die 
ernſthafteſten Drohungen zum Nachgeben, vermocht 
wird. Allg. Zeit.) 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 28. September. Die letztverfloſſe⸗ 
nen Tage dieſes Monats haben, wie gewöhnlich in 
dieſer Jahreszeit, den Bewohnern dieſer Haupt⸗ 
ſtadt das Schauſpiel der Waffenübungen der hieſi⸗ 
en Garnifon auf der fogenannten Schmelz darge⸗ 
Sin „ welche, von der febönften Herbſt⸗Witterung 
begünſtiget, von einer ſehr großen Menge von Zu⸗ 
ſchauern aus allen Ständen beſucht wurden. Be⸗ 
onders freudevoll und glänzend war ber eſtrige 
> an welchem Se. Maj. unfer alergnädigfter 
Kaıyer, dem Mandver beizuwohnen geruhten, wel⸗ 
ches durch die Gegenwart Ihrer Mojeſtät der Kal: 
ferin und ſämmtlicher bier anweſenden Mitglieder 
der Kaiſerl. Familie verherrlichet wurde. Se. Maj. 
der Kaiſer Wurden bei Ihrem Erſcheinen von den 
verſammelten Truppen und Zuſchauern mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel empfangen, und folgten drei 
Stunden lang zu Pferde den Bewegungen der Gre⸗ 
nadier⸗Brigade Baron Trapp und des Huſaren⸗Re⸗ 
giments Baron Rienmayer, welchen die Ehre zu 
Theil ward, ſich vor Sr. Maj. zu produsiren, 


fr) f 

„ir 1. 
Heute früh um 4 Uhr hat der Staat einen feiner 

ausgezeichnetſten Diener, und eine zahlreiche Fa⸗ 

milie den liebevollſten Vater, durch den Tod des 

Staats ⸗ und Conferenz⸗Mimiſters, Grafen Carl 

Zichy von Väzſonked verlocen. 


Trieſt den 21. September. Unſer heutiger 
Osservatore enthält keine Neuigkeiten aus der dee 
vaute, und auf Privatwegen haben wir deren eben⸗ 
falls nicht.“ Ein über Livorno hieher gelangtes 
Handelsſchkeiden aus Cagliari in Sardinien vom 
29. Auguſt erzaͤhlt, Lord Cochrane fei auf einer 
Fregatte dort eingelaufen, dabe aber, als man 


ihm geſagt, daß das ihm zugehörige Dampffwiff 


bereits nach Napoll di Romania abgegangen jer, 
nach ſechs Stunden gleichfalls ſeine Reiſe dahin 
fortgeſetzt. 4.7 1 

Der Osservatore Triestino meldet ferner: 
„Ein Oeſtreichſcher und ein Franzoſiſcher Handels⸗ 
Capitain, welche vorgeſtern hier eingelaufen ſind, 
haben ausgeſagt, daß fie am 26. Auguft, als 


gegen Candia ſteuerten, auf der Höhe dieſer Juſe 
zwei Griechiſchen Korſaren, einer. und ei⸗ 
nem Miſtick, begegneten, welche en Handels⸗ 


fabrzeugen nabere wollten, TE ich drei Viertel 
Stunden lang mit einem lebhaften Feuer zur Weh⸗ 
re ſetzten. Da ſich die Korſaren deſſenungeachtet 
dem Beſtreichſchen Kauffahrer immer mehr naͤher⸗ 
ten, ſo befahl der Capitain, die am Hintertheil 
des Schiffs aufgebaͤngte Schaluppe eiligſt ins Meer 
zu laſſen, damſt die Korfaren nicht entern konnten, 
und das Geſchuͤtz Spielraum habe. Als die Korſa⸗ 
ren dieſen entſchloſſenen und wohlgeordueten Wider⸗ 


ſtand ſahen, entfernten fie ſich.“ Oeſtr. Beob.) 


Osmanniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 20. September. Briefe 
aus Zante und Napoli di Romania ſtimmen darin 
uͤberein, daß Ibrahim in Tripolizza eingeſchloſſen 
iſt. Er hatte einen feiner Generale mit 2000 M. 
nach Napoli di Romania geſcvickt, Colocotroni hat 
denſelben aber geſchlagen, und ihn bis unter die 
Mauern von Tripolizja verfolgt. — Die Belagerung 
von Athen ſoll aufgehoden ſeyn. — Die Griechiſche 
Regierung, die ſich in Folge der ſtatt gehabten Uns 
einigkeiten zwei Monate lang in die Feſtung von 
Aurgi, die mit Napoli di Romania zuſammenhäͤngt, 
zurückgezogen hatte, iſt wieder nach Napoli zurück 

ekebrt. Der Renegat, Oberſt Seve, liegt an der 
eſt darnieder. er 
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> 


ſehr ungünſtig ausgefallen find. 


22. 


laſſen, ihren Landsleuten zu Hülfe zu kommen; 


a e Den ch en ee ar 
Vom Main den 27. September. Wie verlau- 
tet, ſo werden die Prieſter der Themis in Köln im 
November den neuen Juſtizpalaſt beziehen. Mit 
dieſem Einzuge wird die Zubelfeter des Prafidenten, 
Geheimen Staatsrath Danteld , verbunden werden. 
Das neue Gebäude, welches den Hef und ſaͤmmt⸗ 
liche Gerichte aufnehmen ſoll, feht, bis auf einige 
Nacharbeiten und die große eiſerne Grillage, die 
den Vorhof einſchließen ſoll zur Ehre des Stadt⸗ 
Baumeiſters Weyer vollendet. — Auch iſt wieder 
vom Theaterbau die Pede und die alten Aktionaire 
wollen das alte Haus verlängern, erweiterg und 
zu einem neuen umſch affen. 


Mainz den 22. Septbr. Die anhaltend kühle 
Witterung laßt auf feine ſehr vorzuͤgliche Qualitat 
des noch einzuthuenden Weines ſchließen. Im Han⸗ 
del mit dieſem Produkt zeigt ſich allenthalben we⸗ 
nig Thätigken, obfbon die Vorräthe ſehr groß ſiud. 
Selbſt im Preußiſchen ſollen von den Moſel⸗ und 
Nahe⸗Weinen noch % von der vorzährigen Eradte 
vorhanden ſeyn. — Seit einigen Tagen ſind ver⸗ 
ſchiedene Schiffe mit Weizen und Gerſte beladen 
von hier nach Holland abgegangen. Inzwiſchen 
hält man mit den Sendungen nach Eugland zu: 
rück, weil im vorigen Jahre die Expeditionen dahin 
Man ſcheint war⸗ 
ten zu wollen, bis die Engländer ſich auf den rheis 
niſchen Märkten mit Früchten verſehen werden, um 
auf dieſe Weiſe der Gefahr der Unternehmung ‚uber: 
hoben zu ſeyn. Im verfloſſenen Jahr hatte das 
Kontinent, bei Eröffnung der Engliſchen Haͤfen, 
die dortigen Märkte mit Gerfts überführt woraus 
demſelben ein großer Nachtheil erwuchs, dem man 
ſich ferner nicht ausſetzen will. 

Oeffentlichen Blättern zufolge hatte man in Go⸗ 
tha die Nachricht erhalten, daß der berühmte Aſtro⸗ 
nom v. Zach, der im Gefolge der verwittweten 
Herzogin Charlotte in Genua lebt, auf Königl. 
Befehl von der dortigen Polizeibehörde die Weiſung 
erhalten habe, die Sardiniſchen Staaten binnen 
fünf Tagen zu verkaffen. KL Allg. Zeit.) 


A 
Bröͤſſel den 27. September, In Grbningen 


ſind 8000 Kranke, und nur 12 Aerzte, von denen 


noch 2 wegen Krankheit außer Thätigkeit —— 
5000 Kranke ſind ohne alle ärztliche Hülfe. Man 
bat einen Aufruf an die Studirenden zu Loden ere 


zwölf Kandidaten der Medizin haben ſich auch ber 


reit erklärt. ERS 

Herr Gobin, ein Engliſcher Arzt, der ſich ſeit 
mehreren Jahren in Brüſſel aufhaͤlt, iſt von dem 
Londoner Medizinal⸗Collegium aufgefordert worden, 
ſich nach Gröningen zu begeben, um die Quelle, die 
Beſchaffenheit und die Wirkungen der dort herrſchen⸗ 
den anſteckenden Krankheit genau zu erforſchen. 
Herr Gobin wollte in Kurzem abreiſen. 


Die neueſten Briefe aus London geben wenig 
Hoffuung für die Wiederherſtellung des Her⸗ 
zogs von Pork; ſeine Krankheit, die Waſſerſucht, 
nimmt immer mehr zu. Dieſelben ‚Briefe: ſagen, 
daß man in Eugland auf einen Krieg gefaßt iſt, der 
an der Ruſſiſchen Graͤnze angefangen hat. 


Schweiz. 

Den 23. Septbr. Der große Rath des Kan⸗ 
tons Graubuͤnden hat ſich veranlaßt gefunden, eine 
proviſoriſche Verordnung gegen die Proſelytenma⸗ 
cherei zu erlaſſen. In derſelben wird unter andern 
verfügt: Niemand, wes Standes und Geſchlechts 
er ſei, ſoll Mitglieder anderer Kirchen zum Ueber⸗ 
tritt zu der ſeinigen anreizen, ganz beſonders weder 
durch Hoffnungen auf zeitliche Vortheile, noch 
durch andere unlautere und verwerfliche Beweg⸗ 
gründe ſolcher Art zu verleiten ſuchen. Jede 
Sbrigkeit ift verpflichtet, dergleichen auf ihrem Ge⸗ 
biet gemachte Verſuche exemplariſch, ſei es mi 
Geldbußen, Gefaͤngnißſtrafe, oder bei Leuten, 
welche nicht Buͤrger oder Angehdrige der Gemeinde 
ſind, mit Wegweiſung und Verbot der Wiederkehr 
zu ahnden. Keine Perſon, die das zwanzigſte 
Jahr noch nicht erfüllt hat, darf ohne Einwilli⸗ 
gung ihrer Eltern oder Vormünder und naͤchſten 
eee von einer Kirche zur andern übers 
reten. 


8 3 6.0: i e n. 

Ro m den 17. September. Der Haß gegen die 
Jeſuiten iſt hier ſtärker als irgendwo. Ihre Wider⸗ 
ſacher befinden ſich zwar nicht unter den hoͤhern 
Ständen, welche ſie theils durch ein kluges Beneh⸗ 


men, theils durch Nachſicht im Beichtſtuhl ſich ger 


neigt machten; allein die andern Möuchsorden und 
ſogar die Weltgeiſtlichen ſind ihnen entgegen. Als 


man die Kirchenzeitung wiederhe uſtellen v ke, 
erklaͤrten die dazu —— ehe ande 


* 
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drücklich und einmüthig, nur wenn kein Jeſuit mit⸗ 
arbeitete, daran Theil nehmen zu wollen. 
Der Portugieſiſche Prälat Lopez hat den Conſti⸗ 
tutionseid, der im Hotel des Portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandten allhier gelciſtet worden, abgelehnt, und 
iſt lieber aus dem Portugal gehdrigen Lokal, neben 
der Autonskirche, ausgezogen, als daß er jenem 
Eide ſich unterzogen hatte. Außerdem hat er Sr. 
Ercellenz vorgeſtellt, daß er lange Zeit ſchon hier 
anfafiig und ohne Auſtellung abſeiten des Koͤnigs 
pon Portugal ſei, daher auch den Titel eines Roͤ⸗ 
miſchen Burgers annehmen wolle. Dieſer Prälat 
iſt geheimer Kaͤmmerier, und beſitzt das Vertrauen 
des Papſtes. Er wird alſo in der Folge civis ro- 
manus und Papſtlicher Diener zugleich ſeyn. 
Aus Ankona vernehmen wir die Ankunft des 
Lords Cochrane mit 23 Schiffen im Archipelagus. 
: Fr a 1 rei ch. i 
Paris den 26. September. Der Herzog von 
San Carlos hat die Ehre gehabt, dem Könige vor⸗ 
geſtellt zu werden. 2 f 
Herr von Villele hat heute abermals ein großes 
Diner gegeben, wozu Herr Canning und das Diplo: 
matiſche Corps eingeladen waren. Der Aufenthalt 
des Engl. Miniſters in unſerer Hauptſtadt nimmt 
fortwährend die oͤffentliche Auf merkſamkeit ſehr in 
Anſpruch. Dem ſehr ehrenwerthen Herrn wird hier 
faͤſl dieſelbe Ehre erwieſen, wie dem Gouveraiun 
eines der kleinern Europäiſchen Staaten. Seine 
Ankunft iſt durch den Telegraphen verkündigt wor⸗ 
den und nicht nur der Engl. Adel, ſondern auch 
der Adel fremder Nationen findet ſich in großer Aus 
zahl im Engliſchen Geſandtſchaftshotel ein, um dem 
gefeierten Staatsmann ſeine Huldigungen darzu⸗ 
ringen „ ne e, 
Lady Cochraue's Geſundheit iſt wieder ganzlich 
bergeſtellt. Um ihre vollkommne Geneſung abzu⸗ 
warten, hat ſie das Schloß von Frau Eyuard be⸗ 
zogen. Auch Herr Eynard befindet ſich viel beſſer. 
Das Drapeau blanc, welches bekanntlich fur das 
Organ des Miniſteriums des Aus waͤrtigen gilt, ent⸗ 


telt vorgeſtern folgenden Artikel: „Nachrichten 


aus Moskau vom 5. Sept. ſind geſtern auf außer⸗ 
ordentlichem Wege nach Paris gekommen. Den 
Tag zuvor hatte man in jener Hauptſtadt vernom⸗ 


emen, daß die Perfer, ohne auf irgend eine Weiſe 
gereizt zu ſeyn „einen Einfall über die Ruſſ. Graͤn⸗ 
ze, an ber Zahl ko Monn gemacht, Weiber, 


inder Und viele Herden fettgeichleppt und mehs 


rere Dörfer angezündet hätten. Den Kai 
dieſe Nachricht lebhaft betrübt ef —— feinen 
chmerz vermehren mußte, war die ihm ge * 
Verſicherung daß Engl. Uniformen bei den Krups 
pen gefehen worden, die dieſe Verheerungen ange: 
richtet hatten, *) Fuͤrſt Dolgorufi „ Oberſt und 
Adludant des Kaiſers, ging ſofort mit Befehlen an 
den Ober General Jermolow, der das Heer am 
Kaukaſus und in Georgien befehligt, ab. Seitdem 
iſt auch der, auf Anlaß der Krönungsfeſtlichkeiten 
zum Ober lerals⸗Rang erhobene General Pagke⸗ 
witſch nach der Perſiſchen Gränze adgereiſet. Der 
Tagesbefehl enthält, daß letzterer den Befehl des 
Heeres übernehmen werde, jedoch unter dem Gen. 
Jermolow als Oberbefehlshaber. Man hält den 
Krieg für gewiß, die Generale ſuchen um Comman⸗ 
do's an und man erwartet eine amtliche Erklärung. 
Mehrere Offiziere vom Stabe des Kaifer haben 
Befehl erhalten, ſich reiſefertig zu Halten. Es geht 
das Geruͤcht, Fuͤrſt Meulſchikow, Ruſſ. Botſchaf⸗ 
ter in Perſien, ſei ermordet worden.“ 


a 

Das von mehreren Seiten voreilig bebsuptete 
Einverſtundaiß zwiſchen Perſien und ver Pforte, bes 
merkt ein hieſiges Blatt, erſchelnt als eine bloße 


Chimäre und eben fo ſieht man nicht ei 
Jatereſſe die Engl Regierung an Fausſelgkchen 
zwiſchen Rußland und Perfien haben ſollte 4 vos 
Londoner Kabinet ſo gut wie die übrigen den dun 
und das Beduͤrfuiß des Friedens fühlt, Sollte es 
ubrigens auch mit den Feindſeligkeiten zwiſchen Ruß⸗ 
land und Perſien Eruſt werden, ſo durften dieſel⸗ 
8 Ber 177155 an, der beiden Mächten 
e ſtehenden Streitmittel auf kei if 
Bon lan a itte | auf keine Weiſe 

Das Journal des Debats meldet na i 
theilung eines Correſpondenten: aa — 1 
ſchwerde⸗Punkten Rußlands, die in einer, den Tuͤr⸗ 
kiſchen Commiſſarien zu Akierman übergebenen Rote 
aufgerechnet worden, bezüglich auf den Druck, de 
gegen die Wallachen, Mold auer, Serwier und die 
„wit Ruſſiſchen Schutzbriefen verſehenen Griechen“ 
veruͤbt werde, ſei zwar nichts mit aufgenommen, 
was abſonderlich den jetzigen Aufſtand Griechenlands 3 
betreffe, allein es feien die Beſchimpfungen der 
me 1.79 -9 3:48 

) Die Etoile bemerkt hiein: „Es i i 
n e nee u 0 ie 1 
unter den Verfifchen Truppen fahre worden 
eee 
meß genemmen 729 1 3 
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„Griechiſchen Kirche“, deren Schutzherr der Kaiſer 
i ne. kurz es ſei ein Jubegri aller frühern 
ofen des Barons v. n Rußland wolle 
rigens, wenn es zur mi ſtairiſchen eſetzung der 
Moldau und Wallachei ſchreite erklären, daß es 
keinen andern Zweck babe, als jene nahen e 
tionen vor den Türkiſchen Bedrückungen in Sicher⸗ 
elt zu ſtellen, die nationalen Conſtitutionen und 
ehoͤrden derſelben zu erhalten, und kurz, das 
Dutzrecht, das die Traktaten ihm cinraͤumen, bei 
Venfelden ausüben. Rußland ſpürde, da es keine 
Türkiſchen Truppen dort Vorfindet, auch nicht mit. 
ſolchen in feindliche Berührung kommen; vielmehr 
ſich erbieten, die Konferenzen in einer Stadt an der 
Donau wieder anzufangen. „Allein“ ſetzt das 
Journal des Debais hinzu, „es it wahrſcheinlich, 
daß Rußland feinen älteren Forderungen die der vol: 
Be Unabhängigkeit der Wallachei und der Moldau 
uter einem e een hinzufügen werde 
und 1 würden die geheimen Abſichten Oeſtreichs 
auf die Wallachei gelacht ſehn. Wurden die Tür⸗ 
ken es verſuchen, vor dem 7. Oktober eine ausweis 
chende oder zoͤgernde Antwort vorzulegen, ſo iſt es 
gewiß, daß Rußland ſich dadurch nicht würde aufs 
balten laſſen, ſofort das Beſatzungsheer von 35,000 
Mann marſchiren zu laſſen. Die Jahrszeit würde 
zu weit vorgeruͤckt ſeyn, um Rußland die Beibehal⸗ 
tung eines ſo ſtarken Armeekorps in dem ſchon er⸗ 
ſchoͤpften Beſſarabien zu geſtatten und alle militai⸗ 
riſchen Nothwendigkeiten würden noch alle Staats⸗ 
ründe, daß das Heer vor Mitte Novembers ſeine 
interquartiere in Buchareſt nehme, vermehren. 
Wir vernehmen auch, daß die ganze, in den Um⸗ 
gegenden konzentrirte Armee von 100,000 Mann die 
verſchiedenen Straßen nach den ſuͤdlichen Provinzen 
Kiew, Podolien und der Ukraine einſchlägt.“ 
Die Spaniſchen Reiter, welche von Olivenza ent: 
wichen ſind, waren von denen Truppen, die erſt 
klich an die Gränze verlegt worden, weil man 
— — gegenwätigen dine auf ihre 
mehr als i n en 2 
fer wähnt ea die 2 me verlaffe 5 — 9 


Urn „ At ’ 

Madrid den 14. September. Hr. Carnerero 
iſt mit Depeſchen von Paris hier eingetroffen; in 
Folge dieſer Depeſchen und eines vorgeſtern gehal⸗ 
tenen Miniſterraths, begab ſich ; Hr. Salmon ger 
ſtern nach San⸗Ildefonſo, wie mau ſogt, mit zwei 
wichtigen Noten, die eint von Frankreich, die an⸗ 


NS 


dere von:Eugland. Der neue Portugieſiſche Minis 
ſter hat noch feine Paͤſſe nach San⸗Ildefouſo erhal⸗ 
ten konnen, obgleich er ſchon vier Tage darum 
nachgeſucht; die Portugieſiſche Regierung iſt hierü⸗ 
ber ſehr mißvergnugt, und duͤrfte bald jede diplo⸗ 
matiſche Verbindung mit uns abbrechen. Die Spa⸗ 
niſche Regierung hat einen Anleihevorſchlag des 
Hrn. Teſſin beflimmt avgewieſen. Da er Namens 
ſeiner Committenten (Engländer und Franzoſen) 
darauf antrug, Spanien ſolle die Cortes- und die 
holländiſchen Scheine zu einem beſtimmten Cours 
annehmen, ſo ſcheiterte der ganze Plan. i 


Hr. Salmon hat häufige und lange Zuſammen⸗ 
kuͤnfte mit dem Ruſſiſchen Geſandten. 
Geſtern iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 
ein ganzes Bataillon des Infanterie-Regiments 
Königin, das in Placencia lag, nach Portugal 
entwichen iſt, und heute vernimmt man, daß das 
Kavallerie⸗Regiment reyna Amalia ein gleiches ge⸗ 
than habe. Auch in der Garde faͤngt die Deſertion 
an, reißende Fortſchritte zu machen, ſelbſt unter 
Truppenkorps, die entfernt von der Portugiefifchen, 
Graͤnze liegen. Die Behauptung, als ſeien dieſe 
Deſertionen von Portugieſiſchen Emiſſarien ange⸗ 
zettelt, ſcheint wenig begründet, da es der ſehr 
wachſamen Polizei bis dato nicht hat gelingen wol⸗ 
len, auch nur einen einzigen jener angeblichen Agen⸗ 
ten auszumitteln. Ein Theil der aus Dlivenza de⸗ 
fertirten Reiter (deren Anzahl 178, nicht 115 be⸗ 
tragt, wie es in der Gaceta geheißen) iſt auf einem 
andern Punkt wieder nach dem Spaniſchen Gebiet 
zurückgekehrt, und hat einen Poſten von 10 Mann 
fammt den Pferden mit nach Portugal geführt, 
In dem Dorf Alconche haben ſie gepluͤndert und 
zwei Pfarrer ſchrecklich mißbandelt. Es wird, ſagt 
das Journal des Debats, behauptet, daß dem 
Miniſter offizielle Verichte aus Eſtremadura und 
Galizien zugekommen ſind, mit der Anzeige, daß 
die Defertion bereits Spanien 3400 Mann gekoſtet 
hat, von deuen 2taufend nach Alemtejo und die 
übrigen nach Traz⸗os⸗Montes gegangen find; letze 
tere praſentirten ſich dem Statthalter von Chaves, 
erſtere dem von Elvas. Beide Colonnen ſollen den 
Portugieſiſchen Behörden erklärt haben, daß fie 
vermittelſt Portugal die Regierung von Spanien zu 
einem gemäßigteren und zeilgemaͤßern Syſtem vers 
anlaffen wollen. Wien ER ta N 
So eben hoͤrt man, daß viele Garde⸗Chaſſcurt 
aus Vicalbaro deſertirt find, desgleichen ein gros 
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ßer Theil der Kanoniere aus Ciudad: Rodrigo, wel⸗ 
cher ſich nach Almeida begeben hat. 


Wie verlautet, iſt ein Complott entdeckt worden, 
als ſaͤmmtli⸗ 
che Kavallerie und Artillerie der Garde in Maſſe 


welches nichts geringeres pezweckte, 


zur Oeſertion zu bewegen. Schon hatten mehrere 
Kompagmen, die eine Anzahl von 1080 Mann 
bildeten, eingewilligt. Trotz der Entdeckung, ſind 
kurzlich 27 Lanziers völlig bewaffnet, von Leganez 
entwichen, jo daß es ſchien, als werde die Deſer⸗ 
tion jetzt ſtatt in Maſſe, nur theilweiſe ausgeführt 
werden. > 

Am 13. d. ſollte abermals ein wegen Ermor⸗ 
dung eines Laſttraͤgers zum Tode verurtheilter Kö 
nigl. Freiwilliger hingerichtet werden. Er war 
ſchon in die Kapelle gefuͤhrt worden, in welcher die 
Verurtheilten die letzten Augenblicke zubringen und 
alle Anſtalten waren bereits zur Vollſtreckung des 
Urtheils getroffen, als Se. Maj., auf die Bitten 
einer Deputation der Königl. Freiwilligen, die To⸗ 
desſtrafe in lebenswierige Verbannung nach den 
Preſidios zu verwandeln geruhten. Die Nachricht 
davon iſt von den Koͤnigl. Freiwilligen mit Jubel, 
von dem Volke aber mit Unzufriedenheit aufgenom⸗ 
men worden. 

Barcelona den 13. September. Vorgeſtern 
haben wir die Nachricht von dem plötzlichen Able⸗ 
ben des Pater Miro, Generals des Ordens der 
barmherzigen Bruͤder erhalten. Dieſe Neuigkeit 
würde an und für ſich von keiner beſondern Erheb⸗ 
lichkeit ſeyn, hatte man nicht zugleich erfahren, 
daß der Prior eben deſſelben Ordens, der bis zu der 
neuen Wahl dem General nachfelgen müßte, um 
10 Uhr Vormittags in feiner Zelle ermordet gefun⸗ 
den worden. Der Moͤrder iſt nicht aufgefunden. 
Schon feit langer Zeit herrſcht unter den ehrwuͤrdi⸗ 
gen Vätern dieſes Ordens große Zwietracht. Man 
erinnert ſich, daß ſchon im Jahre 1809, dei der 
Ernennung des Pater Miro ein foͤrmliches Com⸗ 
plott im Kloſter angezettelt wurde, in deſſen Folge 
das Kloſter mit Sturm genommen und mehrere 
Mönche relegirt und in Feſtungen eingefperrt word 
den ſind. — Man ſagt, heißt es im Courier fran- 

is ; der Spaniſche Hof habe den Portugieſiſchen 

fandten, Grafen Villareal, nicht empfangen 
wollen; es wurde ihm bedeutet, daß er als Pri⸗ 
vatmaun in Madrid bleiben konne, daß jedoch 
ſeine Anerkennung als Geſandter von gewiſſen An⸗ 
ordnungen mit fremden Hofen abhinge, die noch 


nicht getroffen ſeien. 


m BER e ge . e 
Liſſabon den 9. Septbr. Di N 5 
viele außerordentliche Cöuriere Se 0 : 
Der Franzoͤſiſche Geſandte erhielt deren zwei aus 
Ege der Spaniſche zwei aus Madrid und der 
nglifche drei, einen aus Paris, ein Mari 
se zu aus bn l 5 Br FE 

Vorgeſtern früh find im Kloſter des Heifi, 
Franciscus zwei aus Traz⸗os⸗Montes gern 
Ofſtziere, die ſich dort verſteckt gehalten, arrekirt 
worden. Man fand bei ihuͤen Proklamationen, 
verſchiedene Verhaltungsbefehle zur Bewirkung ei⸗ 
ner Revolution in Liſſabon, und vieles Gold. Man 
hat fie lach dem Georgen Caſtell abgeführt. 

Das Engliſche Kriegsſchiff Ganges, auf welchem 
ſich der nach Braſilſen beſtimmte Geſandte Sir 
Robert Gordon befindet, iſt nach Rio⸗Janeiro abe 
gegaugen. Eine Franzoͤſiſche Kriegskorvette, die 
einige Zeit im Tago lag, iſt nach Corunna zurück⸗ 
geſegelt, woſelbſt ſich eine Franzoͤſiſche Station be? 
findet. Den 6. d. iſt das Engliſche Dame 
Georg der Vierte, von 768 Tonnen, Lach einer 
nur fünftägigen Fahrt von Brigthon hier ange⸗ 
kommen. f 


Großbritannien. 


London den 23. September. Die Miniſter as 
ben den Herzog v. York der Koften zum Aneta de 
neuen Palaſtes im Green-Park überhoben und laſ⸗ 
ſen denſelben von Staatswegen als Wohnung des 
präfumtiven Thronerben vollenden. 

Zu den andern Uebeln iſt in Manchefter nun auch 
die Ruhr gekommen und rafft Viele hin „die in 
feuchten Kellern wohnen und keine Mittel beſitzen, 
ſich Arzeneien zu verſchaffen. f 

Ein Einſender in den Times erdrtert die gänzliche 
und unheilbare Unbrauchbarkeit der Dampfmaſchi⸗ 
nen auf den, für Griechenland beſtimmten Schif⸗ 
fen, und ſagt, ſie verdienten an niemand anders 
als an den Paſcha von Egypten verkauft zu werden. 
= 5 Guilford iſt nach den Joniſchen Inſeln ab⸗ 

reiſet. f 

Dieſer Tage baben große Verkäufe in unſern 
Stocks für Iriſche Inhaber 3 da — 
bei den Gutsbeſitzern viel Begehr nach Geld auf 
Hypothek eingetreten iſt. Auch verwandeln, man 
meint aus Furcht, daß ihre Pächte ihnen nicht eine 
Em möchten, viele kleinere Engliſche Grundbe⸗ 
itzer ihre Staats papiert in Baarſchaft, jetzt, we 
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der Preis für dieſelben ſich ſo gehoben hat. Es iſt 
ih daß die Zahl der Vollmachten zum Stocks⸗ 
verkauf größer iſt, als fie um dieſe Jahreszeit zu 
yn pflegt. Der Verkauf aber, für Irland iſt von 
roßem Bel aufe. ö a 
15 der geh von Dover iſt am 16. d. das Schiff 
Eliſabeth mit, dem Vernehmen nach, wichtigen 
Nachrichten aus Vera⸗Cruz angekommen. 
Man ſchreibt aus Moskau vom 4. d.: Im Fall 
es zum Tuͤrkenkriege komme, werde die größte Ex⸗ 
ploſion erfolgen, der Kaiſer ſich ſelbſt an die Spitze 
des Heeres ſtellen und den Kampf ſchnell zu Ende 
bringen. Hier will man aber an der ſo leichten 
Aus fuͤhrbarkeit zweifeln. N 
Der Glasgow⸗Coucier enthält folgenden Artikel: 
Wir erfahren durch einen Privatbrief aus der Haupt- 
adt Perſiens von einem hoͤchſt glaubwürdigen 
Manne, daß die Perſer entſchloſſen ſind, ſich auf 
Linen äußerſten Kampf gegen die Ruſſen einzulaſſen 
und daß der Prinz dieſe Hauptſtadt an der Spitze 
einer zahlreichen Armee verlaſſen, um ſich an die 
Ruſſiſche Grenze zu begeben. Die Ruſſ. Armee in 
Georgien beſteht aus 80, O00 Mann, die von einem 
der geſchickteſten und tapferſten Generale des Reichs 
angeführt find: dies laßt erwarten, daß ein Monat 
für dieſe Armee genug ſei, um ihre Fahnen auf die 
Minarets von Teheran zu pflanzen. 


as Leben Napoleons, von dem Verfaſſer des 


Waverley (Walter Scott) iſt im beften Fortſchrei⸗ 


ten, beinahe 3 Bände find fertig und es follen viele 


Stellen in dem Werke ſich durch eine Beredſamkeit 
und Kraft auszeichnen, die der Verfaſſer noch nie 
zuvor gezeigt hat. 

Man behauptet, Herr Canning werde während 
feines Aufenthalts in Paris einen Handels vertrag 
zwiſchen beiden Landern zu Stande zu bringen ſu⸗ 
chen, und obſchon die diesfallſigen frühern Bemuͤ⸗ 
hungen des Handels miniſters, Hrn. Huskiſſon, er⸗ 
folglos geblieben ſind, ſo iſt man doch der Meinung, 
daß Herr Canning mehr durchſetzen werde, da er 
mit ausgedehnteren Vollmachten verſehen ſeyn ſoll. 

Gegen die durch mehrere Blätter mitgetheilte 
Nachricht, als ſtehe Abbas Mirza, der Perſiſche 
Thronfolger, mit Rußland, in Folge eines Ver⸗ 
trags, im geheimen Einverſtändniß gegen feinen Va: 
ter, bemerkt der Courier, daß der Prinz Alexander 
von Georgien, welcher zum Erben dieſes ſchönen 
Landes beſtimmt war, lange Zeit mit Abbas Mirza 
um gelebt habe und noch jetzt durch die innig⸗ 

e Freundſchaft mit ihm verbunden ſei. Der Prinz 


Alexander habe auf ſeine Rechte erſt verzichtet, 


nachdem feine ganze Familie ſich Rußland unters 


worfen habe und ſeit langer Zeit laſſe er es ſich an⸗ 
gelegen ſeyn, den Perſiſchen Prinzen aufzumuntern, 
ihn bei Verfechtung feiner angeſtammten Rechte zu 
unterftüßen, und die Wiedereroberung der Perſien 
2 Rußland entriſſenen Provinzen wieder zu ver⸗ 
uchen. s 

Der Portugieſiſche Geſandte giebt keinem Spa⸗ 
925 der ſich nach Liſſabon begeben will, einen 
Paß. - 

„Es ift, ſagen die Times, gegen Don Pedro 
eingewendet worden, daß er bei Verleihung einer 
konſtitutionellen Charte an Portugal kein Recht 
hatte, die alten Inſtitutionen des Landes umzuſtuͤr⸗ 
zen und daß er vorher die Cortes hatte zuſammen⸗ 
berufen ſollen, gemaͤß den alten Gebräuchen, die 
ſeit Grundlegung der Monarchie herrſchten. Al⸗ 
lein wer ſind hier die, welche dieſen Einwurf vor⸗ 
bringen? Gerade diejenigen, welche einen Aufſtand 
wider Johann VI. erregten, als er 1824 verſprach, 
die alten Cortes zu verſammeln.“ 

Bekanntlich vertraute Kosciuſzko während ſeines 
Aufenthalts in den Vereinigten Staaten ſeinem 
Freunde Thomas Jefferſon ſein Teſtament an, in 
welchem er unter andern eine gegenwärtig auf 
15000 Dollars angewachſene Summe Geldes aus⸗ 
geſetzt hatte, um eine Schule für Kinder von Ne⸗ 
r zu errichten und die Loskaufung derſel⸗ 
en zu bewirken, mit dem Zuſatze, ſie ſollten ſo 
erzogen werden, daß fie, beffere Väter, beſſere 
Mütter, beſſere Söhne und Toͤchter würden, Die 
Schule iſt des zu 1 erdffnet worden. 
y z 


a ta. 

Den 20. Auguſt. Dieſe fonft fo glückliche 
kleine Inſel wird mit Religionsunruhen durch 
die ewige Zudringlichkeit der Methodiſten bedroht. 
Wir haben nicht weniger als vier Geiſtliche dieſer 
en 8 die den Malteſern unablaͤſſig anliegen, 
ihre Religion zu wechſeln, was oft zu heftigen 
Kaͤmpfen führt, chſeln, ft 3 heftige 

Vor einiger Zeit kam Herr Hesketh, Privat⸗Se⸗ 
kretaire des Lords Cochrane, aus Sizilien hier an. 
Se. Herrl. befanden ſich damals auf der Jacht Uni⸗ 
corn zu Meffina und erwarteten mit großer Span⸗ 
nung das Geſchwader von Dampfſchiffen aus Eng⸗ 
land. Der Lord war erſtaunt über die Laͤſſigkeit 
des Griechiſchen Ausſchuſſes, der nach ſeiner Mei⸗ 
nung, nach ſeiner Uebereinkunft mit demſelben Zeit 
genug gehabt hatte, alles vollkommen in Ordnung 
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zu bringen. Hier wollte er die Meinung der Regie⸗ 
rung erkunden, und welche Macht wir in der Les 
vanke hatten, auch ob die Dampfſchiffe vielleicht 
Malta berührt hatten. Lord Cochrane war in Meſ⸗ 
fina unter dem Jukognito als Herr Blair. Wie 
Herr Hesketh Außerte, wollte derſelbe, wenn er erſt 
wider die Türken operiren wurde, einen kleinen Cutz 
ter zwiſchen Malta und ſeinen Stationen in die 
Fahrt ſetzen, um eine vollſtaͤndigere und ſichere 
Correſpondenz unabhängig vom E ontinent zu haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine katholiſche Gemeinde inNiederfehleften mußte 
in dieſem Frühjahr ihr Schulhaus erweitern. Da 
ſie klein und arm iſt, ſo bat der katholiſche Pfarrer 
die daſige groͤßere evangeliſche Gemeinde um Huͤlfe, 
und willig that dieſe alle noͤthige Fuhren unentgeld⸗ 
lich. Das freute den katboliſchen Schullehrer, und 
er malte mit Genehmigung ſeines Pfarrers die 
Bildniſſe von Melanchthon und Luther nach Cra⸗ 
nach in Oel, und ſchenkte ſie der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde. Als die beiden ſchoͤnen Bilder zum erſten⸗ 
mal in der evangeliſchen Kirche aufgehängt waren, 
hielt der Pfarrer eine ſchoͤne Predigt über die Liebe 
und den Frieden, und nach der Predigt erboten 
ſich auch noch die aͤrmeren evangeliſchen Nachbarn, 

das katholiſche Schulhaus fertig zu bauen. Jetzt 
ſteht der Bau der Liebe freundlich und geraͤu⸗ 
mig. — Es wird gerkbent, daß an dieſem bruͤder⸗ 
lichen Benehmen der katholiſche Pfarrer beſondern 
Antheil hakte. 1 der e e 

Unſere Weintrauben (berichtet man aus den 
Spargebirgen bei Meißen) lautern vortrefflich; wir 
werden einen koͤſtlichen Wein bekommen. Schon 
am 23. Auguſt hatten wir reife Trauben. Der ſtarke 

roſt am 22. September, welcher die Blätter der 
Gurken und Bohnen töͤdtete, hat unſern Reben 
nichts geſchadet. - n 
Nachrichten aus Island zufolge iſt noͤrdlich von 
dieſer Inſel zu Auſange des Sommers ein großer 
Engliſcher Wallfiſchfänger verunglückt, deſſen uns 
er 5e Mann ſtarke Beſatzung jedoch auf die 
Juſel Grimsde gerettet worden iſt. a} 1153 
Aus Beffarabien iſt der Fürſt Maurokordato in 
Warſchau angekommen. N den 
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In unſerm Verlage ſind erſchienen 
Daushaltungs Kalender für das Groß: 
| Bes 805 800 wie Comtdir, 
alender für da ahr; BEER 
Poſen am 4. Oktober 7826. 158 ver Er 
| 8 W. Decker & Comp. 
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a Sdictal⸗Citation. 2 
Die Inſcription des Franz v. Chmilewskt 
im Poſenſchen Grodgeticht vom 30. Januar 1792 
über 2,500 Rthlt. für den Probſt Johann Nepo⸗ 
mucen Drzewiecki, welche auf der Herrſchaft 
Ryezywol, dem Johann v. Ehmilewski gehörig 
Rubr. III. Nro. 4, auf Ninino, dem Ma kus 
v. Ehmklewski gehoͤrig, aber Rubr. III. Nro. 
2 protestando haftet, iſt mit dem daruber reſp. 
den 4. Juli 1799 und 19. December 1798 aus 
fertigten Hypotheken ⸗Rekognitionsſcheine verloren 
gegangen, und ſoll auf den Antrag der Erben des 
Orzewiecki amortiſürt en i 

Es wee den daher alle dieſenigen, welche als Eis 
genthümer, Pfand⸗ oder Brſeſs⸗Inhaber oder Ceſ⸗ 
ſionarien Anfprüche an dieſes Dokument zu machen 
haben, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den noten Jaun ar 18 2 7, 

5 ae Pakeaas 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unserem 
Gerichts » Lokale anſtehenden e in 
Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevolmach.⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittel⸗ 
ſtaͤdt und Przepalkowski als Mandatatien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Ans 
ſprüche an das gedachte Dokument nachzuweiſen 
beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an das gedachte Dokument präs 
klu Ki 7 . ein Ar Ne resp auferlegt 
werden wird, und die Löſchung dieſer „ 
Per del 3 dieſer oft erfols 
Poſen den 14. September 1826. 1g 

Kͤödnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


un 


So Jemand Luſt Hätte, binnen 8 oder 1o Tagen 
von hier nach Lubeck uͤber Berlin oder Stettin u 
einer ſicheren Gelegenheit zu reiſen oder Fracht mit 
zugeben, der melde ſich bei Unter zeichneten. 
are J. F. Tesmer, Buchbinder, 
wohnhaft in der Buͤttelſtraße. 
(Mit einer Beilage.) 


ilage zu Nro. 80. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
W ba IR Gen Oktober 1826.) bertzagth a 


5 Avertisse ment. f 
Das dem Jakob Joſeph Katz gehörige, zu 
Schwerſenz unter Nro. 358. belegene, auf 286 
Rthlr. 16 fgr. 8 pf. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll in dem 
auf den Iten December c. Vormittags 
um 9 Uhr, ‘ 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kalamayko⸗ 
wski in unſerm Sitzungsſaale anſtehenden Termine 
im Wege der Exekution meiſtbietend verkauft 
werden. Weitz Lu 
Poſen den 14, September 1826. 1 
Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 
Ediktal⸗Eftütlon. DE 
Ueber den Nachlaß des am Taten Juli 1801 in 
Wegierskie Schrodaer Kreiſes verſtorbenen ehema⸗ 
ligen Rittmeiſters Franz Skarbek v. Malcze 
wok, iſt auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators 
und der Inteſtat⸗Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions-Prozeß eröffnet worden. Zur Liquidation und 
Nachweiſung etwaniger Forderungen an dieſen Nach⸗ 
laß haben wir einen Termin auf 
den 8ten November cur. 
tags um 10 Uhr, 5 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Schwuͤrz in 
unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden dazu 
alle ganz unbekannten, ſo wie dem Wohnorte nach 
nicht bekannten Legatarien, ale: 0. 
1) die Joſeph v. Malezewska verehelichte v. Rze⸗ 
pecko, ; 
2) die Valentin v. Brezaſchen Erben, 
3) den Kammerdiener Szemborski, und 
4) die Gabriel v. Malczewskiſchen Soͤhne, 
vor, in dieſen Terminen perſoͤnlich oder durch zuloͤſ⸗ 
lige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Fordetun⸗ 
gen nachzuweiſen, widrigenfalls die außenbleibenden 
aubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vers 
wieſen werden ſollen. Denjenigen Gläubigern, wel⸗ 
che durch allzuweite Entfernung oder andere legale 
Ehehaften an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert 
werden, und denen es am hieſigen Orte an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Juſſihtommiiſſorien Brach⸗ 
pegel und Gizycki zu Mandatarjen ig Vorfchlagiige: 
racht, an deren einen fie ſich wenden und denſelben 
mit Information und Vollmacht verſehen können. 
ach dem am ßten Juli 1801 errichteten Teſta⸗ 
mente des gedachten Rittmeiſters von Malezewski, 
ſoll nach Befriedigung der Nachlaß Schuldner und 


— 


Vormit⸗ 


Ta 


Legate der Reſt feined Vermögens zur Errichtung 
eines Kranken- und Erziehungs⸗Inſtituts für die be⸗ 
duͤrftigen Mitglieder des v. Malezewskiſchen Fami⸗ 
lien⸗Namens verwendet werden. Es werden daher 
alle diejenigen, die den Familien⸗Namen v. Maleze⸗ 
wska führen und an den Reſt dieſes Nachlaſſes Theil 
zu nehmen, ſich rechtlich veranlaßt finden, gleich⸗ 
falls vorgeladen, und ihnen überlaffen, ſich an den 
Nachlaß⸗Curator, Juſtiz-Commiſſarius Guderian, 
zu wenden und ſich von dem Zuſtande der Aktiv- und 
Paſſiv⸗Maſſe zu informiren. Mi 10 1 
Poſen den 8. Mai 1826. EEE 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 
Subhaftations- Patent. 1 K. 
Das im Poſener Kreiſe belegene, zur Mathias 


und Wladislaus v. Skalawskiſchen Nachlaß: Maffe 


gehörige adeliche Gut Sapowice, welches gericht⸗ 
lich auf 23,899 Rthlr. 23 ſgr. 52 pf. tarirt, und 
vom Norbert v. Chelkowski für 17,166 Rthl. 20 ſgr. 
meiſtbietend erſtanden, und 'der am 27. Januar 
1823 den Zuſchlag erhalten, ſoll auf den Antrag 
der Gläubiger, da das Kaufgeld nicht vollſtaͤndig 


— 


entrichtet worden, anderweit auf Gefahr und Koſten 


des von Chelkowski ſubhaſtirt werden. Es ſind zu 
dieſem Ende die Bietungs⸗Termine auf 8 
den goften Januar 1827, 
den au ſten April 1827, 
den 2 1 ſten Juli 1827, 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath 
Hebdmann in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, 
zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken eins .. 
laden, daß der Zuſchlag erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme verlangen ſoll⸗ 
ten, und daß wer bieten will, eine Caution von 
1000 Rthlr. baar dem Deputirten zu erlegen hat. 
Die Taxe und Bedingungen konnen jederzeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 17. Juli 1826. f 
Königl. Preußiſches Landgeri 5 


. Bekanntmachung. 
Montag den gten Oktober er 8 jo ‚miftogß Un 3 
9, Ubr, follen im Lokale des hiefigen Königl⸗ and 
Gerichts verſchiedene Effekten, a Meubles, ‚Klein 
dungsſtuͤcke, Betten, einiges Go zund Siltzer, ſo 
wie auch ein Wagen nebſt-zwei Pferden, ffentlich 
meistbietend verkauft werden. 
Poſen den 5. Oktober 2820, 1 8 
g er tytle Erg 
Landgerſchts « Referendarius, 


6 


— 


Die Familie Friedrich Knie, Tanzer und erſte 
Herobaten Deukſchlands, werden ihre erſte Vorſtel⸗ 
lung den gten Oktober 1826 und folgende Tage, 
wenn es die Witterung erlaubt, auf dem kleinen 
Engliſchen Tanzſeil und hohen Thurmſeil produzi⸗ 
ren. Das Nähere wird der Anſchlagzettel bekannt 
machen. s 

57 Klaftern eichener-Borfe, fo in dem Sieklerker 
Forſte ſtehen, ſollen auf den 14ten dieſes früh um 

Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Sie⸗ 
Berti meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige be⸗ 
lieben ſich an: gedgghfen Tage daſelbſt einzufinden. 
Schwerſenz den 5. Okt. 1826. Laut ſch. 


Anzeige fü 8 
So eben von der Leipziger Meſſe retournirt, 2 
empfiehlt ſich mit den neueften Damen⸗-Huͤten 
und Hauben, Mode-Baͤndern, echten Stanz 
zöſiſchen Blonden⸗Sachen , Schildpatt⸗Kam⸗ 
J men, allen Gattungen Federn und feinen Pa⸗ 
riſer Blumen, fo wie mit vielen andern Arti⸗ 
keln des Damen⸗Putzes in Folge vortheilhaf⸗ 
ter Einkäufe zu ſehr billigen Preiſen 
C. Jahn, 

alter Markt: und Waſſerſtraßen⸗Ecke 


Nro. 52. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
H mit ganz ergebenſt an, daß ich biefelbft das, 
§ im Hauſe sub No. 62. 805 e 
$ des Herrn Joſeph J. Cohn, kaͤuflich an 
$ 100 und den Handel fortſetzen wer⸗ 
§ de. Um zahlreichen Zufpruch bittend, verſpre⸗ 
Hche ich billige Preiſe und prompte Bedienung, 
DOdſtrowo den RT 
. . dbel J. ( ohn. 
Saeed Trüffeln in 9 in ganzen und hal⸗ 
R . thlr. 4 * 
Feinſtes Provencer⸗Oel & 25, 20, 15 und 10 ſor. 
die Ffaſche und! 7 
achten Hermitage Mein, rothen & 1% Rthlr. pro 
Bouteille verka F. W. Gra tz, 
= Bl am Markt Nro. 
a nennen e. 
Der Gold⸗ und Juwelen⸗Arbeiter Krauſe wohnt 


See 


von heute an Breslauer Straße im Einſpornſchen 
Hauſe No. 258. parterre neben der Conditorei des 
Herrn Freund. = 

Bei ihm find fortwährend. die beliebten goldenen, 
Ringe, mit Hindeutung auf die jetzige Jubilaͤums⸗ 
Seer, zu haben, 1 

Wohnungs⸗ Veränderung, 

Meine Fruͤhſtuͤcks⸗Anſtalt habe ich verlegt in das 
Haus des Herrn Vierbrauer Jankowski am Regie⸗ 
rungsberge, meiner fruͤhern- Wohnung gegenüber: 
parterre Nro, 290. 

ER Chriſtiane Kosmolska. 

Da ich meine! Wohnung bnd Niederlage von 
Italieniſchen Früchten verändert habe, ſo zeige ich“ 
an, daß ich jetzt bei Hrn. Schimel am alten Markt 
No. 82, wohne. Joſeph Verderber. 


Kuͤnftigen Montag den 9. Oktober iſt bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl 
Friebel I., in St. Domingo. 


- Fonds- und Geld- Cor 5. 


ee ns ‚Preufsisch Cour. 
den 3. October 1826. Fußs, riefe. Geld. 
Staats-Schuld-Scheine . 4 4 84 r 
Pr. Engl, Anl. 1818. 4 63 0 5 | si a 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr. 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 96 
Churm. Oblig. mit iauf. Coup. 4 . 
Neumärk. Int. Scheine do- 4 84 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 102 — 
Königsberger do, . 4 818 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... 5 913 — 
Daitz. do. in Th. Z. v. a. Juli 10. — 221 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — Ben 
Westprenssische Pfandbriefe A.“ 4 86 — 
dito dito B. 4 83 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 4: | gar — 
Ostpreussische duo 5 4 86314 — 
Pommersche dito ... 4 1014| — 
Chur- u. Neum. dito — 4 4 103 — 
Schlesische dito 33 4 10444 — 
Pommer. Domain. dwo 5 105 — 
Märkische dei dd; ... CB 105 — 
Osipreusst do, dos!!! 45 1013] — 
Rückst- Coupons d Rurmark — 3331 — 
dige e e /0 Neymark | — 33 — 
Zins Scheine der Kurmark I — 3: — 
dd do. Neumaik . — J 343 — 
Holl. Jucaten alte à 23 Rthlr. 122 19 | 1851 
do. dito neue do. e 
Friedrich On. .. 143; 144 
Posen den 6, Octbr. 1826, g 
Posener Stadt- Obligationen. ! 4 | 9% — 


